
Erbschaften

Bürger aus der Totenstadt,

du bist leiblich wie das Vieh –

droht die Einsicht bist du platt,

denn du akzeptierst sie nie.

Nur was grob ist kannst du sehen,

du bist dämlich wie ein Schwein!

Du musst dich in Kreisen drehen,

willst am Schluss geschlachtet sein.

Große Möglichkeiten grenzen

dich zu allen Zeiten aus,

du vergehst in deinen Tänzen

als der dreiste Herr im Haus.

Und die Schicksalsmächte reichen

dir die liebe Oberhand:

Frechheit zeigt dir ohnegleichen

deinen Weg ins Narrenland.

Dort kannst du dann fleißig wüten

und kannst alle Welt verderben,

um den „heiligen“ Gral zu hüten –

Leute, hier gibt’s nichts zu erben!
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